
HUMAN RIGHTS
DEFENDERS
Journalistinnen 
und Journalisten



2



3

Weltweit werden Journalistinnen und Journalisten bedroht, verfolgt und sogar 
Opfer von Mord und Terror. Sie sind wegen ihrer Berufsausübung nicht sicher.

Entlang der Front in der überfallenen Ukraine leisten Medienschaffende 
Unglaubliches, wenn sie von dem Kriegsgeschehen und vor allem über die 
Kriegsverbrechen und über die Situation in Russland berichten. Sie lassen 
sich nicht zum Schweigen bringen. 

Weltweit werden Medienschaffende, die ihr Arbeitsethos nicht verlieren und 
weiterhin objektiv über schlimme Menschenrechtsverletzungen berichten 
und über Unrecht schreiben, Videos und Filme drehen oder darüber in  
Podcast oder anderen Formaten sprechen, unter Druck gesetzt. Sie werden 

FÜR DIE WAHRHEIT 
UND DIE FREIHEIT 

STEHEN SIE.

Vorwort

SABINE LEUTHEUSSER-SCHNARRENBERGER

„

“
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persönlich und auch gemeinsam mit ihren Familien attackiert – im digitalen 
Raum, wie im realen physischen Leben.  Sie werden inhaftiert oder ins Exil 
vertrieben. 

Die Abgrenzung zwischen Menschenrechtsaktivismus und dem unabhängi-
gen investigativen Journalismus ist in vielen Ländern wie Russland, Belarus, 
die Türkei oder Mexiko häufig nicht möglich. Längst sind Journalisten und 
Journalistinnen zu den wichtigsten Verteidigern der universellen Menschen-
rechte geworden.

In der freien Welt mit offenen Gesellschaften sind wir dazu verpflichtet über 
die teilweise bedrohliche Situation von Medienschaffenden zu informieren 
und Öffentlichkeit herzustellen. Denn gerade die öffentliche Berichterstattung 
kann auch eine Schutzwirkung für die mutigen Medienschaffenden, die  
ihren Kampf für die freie Meinung fortsetzen, entfalten. Und wir müssen sie 
im Exil unterstützen. Das ist das Ziel der Friedrich-Naumann-Stiftung für  
die Freiheit mit ihrem Journalisten- und Mediendialogprogramm.

Und dem dient diese Publikation. Wir müssen dafür sorgen, dass ihre  
Stimmen nicht verstummen. Wir tun das auch aus eigenem Interesse, um 
Oppositionelle, die sich für Demokratie in ihrem Land einsetzen, zu stärken 
und damit korrupte, autokratische und totalitäre Herrschaftssysteme zu 
schwächen versuchen. 

Vorwort
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Auch unsere Freiheit ist nur so gesichert, wie wir selbst bereit sind, für sie 
einzustehen.

Die Medien- und die Meinungsfreiheit war, ist und bleibt ein sicherer Indika-
tor dafür, wie frei die Menschen in einem Land wirklich sind. Es gibt keinen 
besseren. 

Wenn Propaganda und Desinformationen eine Gesellschaft prägen und  
dieser Zustand über Jahre hinweg andauert, und so quasi zur Normalität 
wird, passiert das, was wir heute in Russland und anderen Ländern  
beobachten. Propaganda und Desinformationen dominieren die (politische)  
Meinungsbildung und verleumden die Wahrheit.

Für die Wahrheit und die Freiheit stehen sie: Mutige Journalistinnen und 
Journalisten und Medienschaffende, die auch unter Bedrohung der eigenen 
Person und  unter widrigen Umständen nicht aufgeben und weitermachen. 

25 Jahre nach Beschlussfassung der UN Erklärung für Menschenrechtsver-
teidiger und –verteidigerinnen widmen wir diese Ausgabe der Berufsgruppe 
der Journalistinnen und Journalisten.

Vorwort
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MICHAEL FORST 
UN-Sonderberichterstatter über Umweltschützer 

im Rahmen der Aarhus-Konvention

HABEN WIR GENUG 
GETAN, UM SICHER-

ZUSTELLEN,  
DASS SIE IHR RECHT 
AUF VERTEIDIGUNG 

DER MENSCHEN-
RECHTE SICHER  

AUSÜBEN KÖNNEN?

„

“

25 Jahre UN-Erklärung
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Im Zuge des diesjährigen 25. Jahrestages der UN-Erklärung über Menschen-
rechtsverteidiger stellt sich eine Fülle von Fragen wie „Hat sich die Situation 
für Menschenrechtsverteidiger verbessert?”, „Sind sie heute sicherer als vor 
25 Jahren?” oder „Haben wir genug getan, um sicherzustellen, dass sie ihr 
Recht auf Verteidigung der Menschenrechte sicher ausüben können?”.

All das sind wichtige Fragen, mit denen man sich auseinandersetzen muss. 
Wenn ich jedoch wirklich über diesen Jahrestag nachdenke, kommt mir  
speziell ein Bild in den Sinn. Ich sehe ein riesiges Karussell von Gesichtern, 
von wütenden Tränen und hoffnungsvollem Lächeln, von schweigenden  
Märschen und fröhlichen Gesängen, von Mut und Entschlossenheit.

Und während dieses Karussell sich dreht, mit Bildern und Erinnerungen an all 
die Aktivisten, denen ich im Laufe der Jahre begegnen durfte, dann denke ich 
unweigerlich, dass es keinen anderen Ort gibt, an dem ich lieber wäre, nichts 
anderes, das ich lieber tun würde, als weiterhin meine Stimme zu erheben, 
um ihrer Stimme Gehör zu verschaffen.

Kürzlich wurde ich im Rahmen der Aarhus-Konvention zum ersten UN-Son-
derberichterstatter über Umweltschützer gewählt. Man hat mich gebeten, 
diejenigen zu beschützen, die sich für unser von der UN-Generalversamm-
lung anerkanntes Recht auf eine sichere, saubere und gesunde Umwelt ein-
setzen, die Aktivisten auf der ganzen Welt zu schützen, die am meisten da-
von bedroht sind, dass man sie bestraft, verfolgt und schikaniert und sogar 
für das, was sie tun, und manchmal auch nur für das, was sie sind, umbringt.

25 Jahre UN-Erklärung
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In den letzten Monaten habe ich viele weitere Umweltschützer getroffen.  
Darunter waren auch Angehörige einer neuen Generation von Klimaaktivis-
ten, die neue Formen der Mobilisierung erfinden, um diejenigen, die an der 
Macht sind, zum Schutz unseres Planeten und seiner Artenvielfalt einschließ-
lich der Menschheit aufzufordern. Wie immer haben diese Begegnungen in 
mir ein tiefes Gefühl der Bewunderung hervorgerufen und eine Quelle der 
Inspiration geschaffen: Auf dem Karussell drehen sich jetzt noch mehr Bilder.

Dieses Jahr und in den kommenden Jahren werde ich versuchen, Umwelt-
schützer und ihre Arbeit zu ehren, indem ich mindestens ebenso viel  
Gedanken, Energie und Mut in ihren Schutz investiere, wie sie in die Wahrung 
unserer Rechte und die Sicherung der Zukunft des Planeten investieren, und 
indem ich mich bemühe, mindestens genauso beherzt und entschlossen  
aufzutreten, wie sie es tun, wenn sie uns den Weg zu einer besseren Zukunft 
für uns alle aufzeigen.

Für mich geht es am 25. Jahrestag der UN-Erklärung über Menschenrechts-
verteidiger um das Gedenken und die Ehrung derer, die uns verlassen haben, 
und derer, die noch unter uns weilen, alle derer, denen ich begegnen durfte, 
und derer, die noch nicht geboren sind. Es geht um die Ehrung ganzer Gene-
rationen von Menschen, die uns in allen möglichen Formen zusammenbrin-
gen und der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte eine wahre Bedeu-
tung verleihen.

Und ihnen allen möchte ich sagen: Danke

25 Jahre UN-Erklärung
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UN-Erklärung über 
Menschenrechts-
verteidiger
– Ein Auszug –
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Artikel 1

Artikel 2

Jeder Mensch hat das Recht, einzeln wie auch in Gemeinschaft 
mit anderen, den Schutz und die Verwirklichung der Menschen-
rechte und Grundfreiheiten auf nationaler wie auch auf interna-
tionaler Ebene zu fördern und darauf hinzuwirken.

Jeder Staat trägt die Hauptverantwortung dafür und hat die 
Pflicht, alle Menschenrechte und Grundfreiheiten zu schützen, 
zu fördern und zu verwirklichen, […].

Ein Auszug
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Artikel 6
Jeder Mensch hat das Recht, einzeln wie auch in Gemeinschaft  
mit anderen,

(a) �Informationen über alle Menschenrechte und Grundfreiheiten 
zu kennen, zu suchen, zu beschaffen, zu empfangen  und zu 
besitzen, namentlich auch Zugang zu Informationen darüber 
zu haben, wie diese Rechte und Freiheiten im  innerstaatlichen 
Gesetzgebungs-, Justiz- oder Verwaltungssystem verwirklicht 
werden;

(b) �wie in den internationalen Rechtsakten auf dem Gebiet der  
Menschenrechte und den sonstigen anwendbaren internationa-
len Übereinkünften vorgesehen, Auffassungen, Informationen 
und Wissen über alle Menschenrechte und Grundfreiheiten frei 
zu veröffentlichen, anderen mitzuteilen oder zu verbreiten;

(c) �die Einhaltung aller Menschenrechte und Grundfreiheiten  
im Gesetz und in der Praxis zu studieren, zu erörtern, sich eine  
Meinung darüber zu bilden und diese zu vertreten und mit  
diesen und anderen geeigneten Mitteln die Aufmerksamkeit  
der Öffentlichkeit auf diese Angelegenheiten zu lenken.

Ein Auszug
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Artikel 12

Artikel 18

Jeder Mensch hat das Recht, einzeln wie auch in Gemeinschaft  
mit anderen, an friedlichen Aktivitäten gegen Verletzungen der  
Menschenrechte und Grundfreiheiten teilzunehmen.

1.	 Jeder Mensch hat Verpflichtungen gegenüber und innerhalb 		
	 der Gemeinschaft, in der allein die freie und volle Entfaltung  
	 seiner Persönlichkeit möglich ist.

2. 	 Einzelpersonen, Gruppen, Institutionen und nichtstaatliche  
	 Organisationen spielen eine wichtige Rolle und tragen eine 	

	Verantwortung beim Schutz der Demokratie, bei der Förderung 	
	der Menschenrechte und Grundfreiheiten und bei der Unterstüt-
zung der Förderung und des Fortschritts demokratischer  
Gesellschaften, Institutionen und Prozesse.

Ein Auszug
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Die Friedensnobelpreisträgerin Maria Ressa hat sich in ihrer gesamten Kar-
riere für Pressefreiheit auf den Philippinen eingesetzt. Sie kehrte 1986 nach 
ihrer Ausbildung im Ausland auf die Philippinen zurück, begann nach der 
People Power Revolution ihre Laufbahn als Journalistin und hatte schließlich 
führende Positionen in mehreren lokalen und internationalen Nachrichtenor-
ganisationen. 2012 gründete sie die ausschließlich digital operierende Nach-
richtenplattform Rappler, die sich der Förderung von Wahrheit und Demokra-
tie im Journalismus widmet. Aufgrund ihrer Bemühungen um die Enthüllung 
der Wahrheit über den so genannten „Drogenkrieg”, der tausenden Menschen 
das Leben kostete, wurde sie zur Zielscheibe juristischer und politischer 
Schikanen durch die Duterte-Regierung.

„Ich will handeln. Hoffnung kommt von Handeln, 
und wenn man nicht handelt, dann wird man verlieren.“

MARIA RESSA
PHILIPPINEN
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Die Journalistin Anisa Shaheed hat einen beachtenswerten Beitrag zur afg-
hanischen Medienlandschaft geleistet. Sie schrieb Berichte zu den Themen 
Sicherheit, Korruption, Frieden und Menschenrechte. Nach der Einnahme 
Kabuls durch die Taliban musste sie von Afghanistan in die USA fliehen. Ihre 
von Reporter ohne Grenzen international als „mutig” anerkannte journalisti-
sche Arbeit verdeutlicht ihr Bestreben, auch unter schwierigen Umständen 
zuverlässige Nachrichten zu liefern. Für ihre unerschrockene Berichterstat-
tung über Menschenrechtsverletzungen, insbesondere über die Verletzung 
von Frauenrechten, wurde sie vom International Center for Journalists mit 
dem renommierten Knight International Journalism Award ausgezeichnet.

„Ich fordere die internationale Gemeinschaft dazu auf, 
afghanischen Journalisten und Journalistinnen zu helfen.“

ANISA SHAHEED
AFGHANISTAN
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Khaled Faqeeh ist ein palästinensischer Menschenrechtsverteidiger, der sich 
auch für soziale Gerechtigkeit stark macht. Er leitet das Führungsteam der 
unabhängigen palästinensischen Medienorganisation Wattan Media Group. 
Bei der Wattan Media Group setzt er sich vor allem dafür ein, dass diejenigen 
zur Rechenschaft gezogen werden, die die am stärksten benachteiligten 
Randgruppen Palästinas wie Jugendliche und Frauen in ihren Rechten ver-
letzen. Er prangert Korruption durch Regierungsvertreter an und ist darüber 
hinaus als Medien- und Kommunikationstrainer für jüngere Generationen 
tätig. Khaled arbeitet mit zivilgesellschaftlichen Organisationen, jungen Ge-
sellschaftsaktivisten und ausgegrenzten Bevölkerungsgruppen zusammen, 
um sicherzustellen, dass ihre Stimmen gehört werden. Er war maßgeblich 
am Aufbau von Netzwerken aus jungen Journalisten und Journalistinnen 
beteiligt, die über die Rechte und Anliegen von Jugendlichen, Frauen und 
Menschen mit Behinderungen berichten.

„Ich bin fest davon überzeugt, dass die Überprüfung von 
Fakten und der Kampf gegen Fake News von entscheidender 
Bedeutung sind, um das Vertrauen in unseren demokratischen 
Prozess zu fördern.“

KHALED FAQEEH
PALÄSTINENSISCHE GEBIETE
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Die in Mexico City lebende Journalistin Sandra Romandía ist auf investigati-
ven Journalismus rund um die Themen Korruption, Gewalt und Menschen-
rechte spezialisiert. Sie hat Rechercheteams in digitalen und traditionellen 
Medien koordiniert. Sandra Romandía gründete die Microsite „La Cadera de 
Eva” (Evas Hüfte), den ersten Medienkanal ihres Landes, der sich ausschließ-
lich mit Fragen der Geschlechtergleichheit und Frauenthemen befasst. 2020 
gewann sie das „Maria Moors Cabot”-Stipendium für das Suzberger-Pro-
gramm an der Columbia University. 

„Falschinformationen sind unser größter Feind, aber die von 
Seiten der Regierung kommende Propaganda gegen investi-
gative Journalisten und Journalistinnen, die über Korruption 
berichten, trifft uns zweifellos direkt.“

SANDRA ROMANDÍA
MEXIKO
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Faith Zaba ist Herausgeberin der führenden Wirtschaftswochenzeitung The 
Zimbabwe Independent. Sie ist eine preisgekrönte Journalistin und afrikani-
sche Gewinnerin des WIN Editorial Leadership Award 2022. 2022 wurde sie 
zudem zu einer der 50 visionärsten und inspirierendsten Frauen Simbabwes 
gewählt. Darüber hinaus engagiert sich Faith Zaba im Kampf um Medien- 
und Meinungsfreiheit. Sie ist Kuratorin des simbabwischen Verbandes des 
Media Institute of Southern Africa (Misa), das als Nichtregierungsorganisati-
on für Medienfreiheit und das Recht auf freie Meinungsäußerung eintritt. Im 
Rahmen des von der Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit gesponser-
ten Womentorship Programme hat sie Schulungen für mehr als 300 junge 
Journalistinnen und Journalismus-Studentinnen im Abschlussjahr koordi-
niert.

„Ich habe die Macht des Kugelschreibers genutzt, um mich  
für die grundlegende Würde und den Wert eines jeden  
menschlichen Wesens stark zu machen.“

FAITH ZABA 
SIMBABWE
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John Allan Namu ist ein investigativer Journalist, der sich in der Branche 
nach oben gearbeitet hat und heute ein auf investigative Berichterstattung 
spezialisiertes Medienunternehmen besitzt. Für seinen Mut, Korruption und 
Menschenrechtsverletzungen und andere Formen von Gewalt aufzudecken, 
wird er weltweit gefeiert. Zudem hat sich der mehrfach preisgekrönte Jour-
nalist an vorderster Front im Kampf um Pressefreiheit einen Namen ge-
macht. Vor Kurzem hat er eine Denkschrift – Die Freude am Kampf [The joy 
in the struggle] – veröffentlicht, in der er seinen Werdegang zu einer wichti-
gen Stimme im investigativen Journalismus und die Herausforderungen, mit 
denen er sich konfrontiert sieht, beschreibt.

„Geschichten wie diese erinnern mich an die unermessliche 
Macht des Journalismus, wenn es darum geht, Veränderun-
gen herbeizuführen und Gerechtigkeit für die Schwächsten zu 
erreichen.

JOHN ALLAN NAMU
KENIA
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Vladyslav Yesypenko wurde am 13. März 1969 in Kryvyi Rih der Region 
Dnipropetrovsk, geboren und lebte in Sevastopol (Krim). Nachdem er 2014 
aktiv gegen die russische Annexion der Krim protestiert hatte, war er ge-
zwungen, mit seiner Frau und Tochter zurück nach Kryvyi Rih zu ziehen. Da 
er sich dafür einsetzte, die Wahrheit über die Situation auf der Halbinsel zu 
berichten, begann Vladyslav Yesypenko 2016, aktiv mit der Online-Publikati-
on Krym.Realii (ein Projekt von Radio Free Europe/Radio Liberty) zusammen-
zuarbeiten. Am 10. März 2021 wurde Vladyslav Yesypenko während einer 
seiner Reisen auf die Krim von den Besatzern festgenommen, nachdem er 
eine Veranstaltung zum Geburtstag von Taras Shevchenko in Simferopol ge-
filmt hatte. Er wurde gefoltert und gezwungen, die ihm vorgeworfenen Taten 
zu gestehen. Am 16. Februar 2022 verurteilte das sogenannte Bezirksgericht 
Simferopol den Journalisten zu sechs Jahren Gefängnis und einer Geldstrafe 
von 110.000 Rubel.

„Vladyslav wurde zwei Tage lang gefoltert, vom Zeitpunkt 
seiner Verhaftung bis zu seiner Unterbringung im Untersu-
chungsgefängnis von Simferopol.“

VLADYSLAV YESIPENKO
Journalist und politischer Gefangener

UKRAINE
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Olga Romanova ist eine russische Journalistin.  Sie leitet die NGO „Русь 
сидящая“ (Russland hinter Gittern). Aktuell hilft sie ukrainischen Geflüchte-
ten und Inhaftierten in Russland. Olga Romanova war vor der Gleichschal-
tung der russ. Medien bis 2005 Top-Journalistin und Moderatorin im russi-
schen Fernsehen, anschließend journalistisch tätig u. a. für „Echo Moskvy“, 
„Business Week“ und „Novaya Gazeta“, aber vor allem als politische Aktivistin 
für Rechtsstaatlichkeit und Minderheitenschutz in Russland. Sie kämpft un-
ermüdlich mit Ihrer NGO „Russland hinter Gittern“ gegen die unmenschliche 
Behandlung von Häftlingen in den russischen Strafkolonien und unterstützt 
deren Familienangehörige - seit 2017 aus dem deutschen Exil heraus.

„Die Heimat kehrt nicht zurück, denn die Heimat ist nicht nur 
deine alte Straße, dein Haus, dein Land. Die Heimat sind die 
Menschen, die sie bevölkern. Ich habe im Moment einfach 
Angst, Angst vor meinen Landesleuten.“

OLGA ROMANOVA
RUSSLAND
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MASIH ALINEJAD
IRAN

„Kämpft weiter. Hört nicht auf. Erzählt die Wahrheit.“

Masih Alinejad ist eine iranische Journalistin, Frauenrechtlerin und Autorin 
des Bestsellers „Der Wind in meinen Haaren”. Für ihren beträchtlichen welt-
weiten Einfluss auf aktivistische Bemühungen und dafür, dass sie ihre Kam-
pagnen nutzt, um für Gleichberechtigung auf der ganzen Welt zu kämpfen, 
wurde sie vom Time-Magazin zu einer der Frauen des Jahres 2023 gewählt. 
Masih Alinejad hat zahlreiche Auszeichnungen erhalten, so etwa den Oxi 
Courage Award 2022, den sie sich mit dem ukrainischen Präsidenten Wolo-
dymyr Selenskyjteilte, den Statesman-Scholar Award des Washington Institu-
te und den Moral Courage Award des American Jewish Committee.
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IRAN 

TANZ MIT DEM FEUER
Bericht jetzt lesen!

BELARUS 

GEFÄNGNIS ODER VERBANNUNG
Bericht jetzt lesen!

ZENTRALAMERIKA 

EINGESCHRÄNKTE PRESSEFREIHEIT
Bericht jetzt lesen!

TUNESIEN 

DEN MUND AUFMACHEN  
ODER SCHWEIGEN? 
Bericht jetzt lesen!

Bericht
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Bericht
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Seit 2006 arbeitet Bülent Kilic für die Nachrichtenagentur Agence France 
Presse (AFP). Bülent Kilic, der auch über die Kriege im Irak und in der Ukraine 
berichtet hat, wurde von der World Press Photo Foundation in den Jahren 
2015 und 2016 zweimal in verschiedenen Kategorien für seine Aufnahmen 
aus Syrien und der Ukraine und für seine Bilder von den Gezi-Protesten in 
Istanbul ausgezeichnet. Er ist zweimaliger Finalist des Pulitzer-Preises und 
hat darüber hinaus den Preis Visa d’Or pour l’Image gewonnen. Bülent Kilic 
arbeitet nach wie vor aktiv in Konflikt- und Krisenregionen und ist derzeit 
leitender Fotograf von AFP in der Türkei, wo er seinen Sitz im Istanbuler Büro 
hat.

„Ich werde mit meinen Bildern weiterhin über den Kampf um 
Rechte berichten und dafür sorgen, dass er nie aufhört.“

BÜLENT KILIÇ
TÜRKEI
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András Rostoványi ist ein ungarischer Journalist und Whistleblower. In einem 
Land, in dem die regierende Fidesz-Partei die Medien unter Beschuss nimmt, 
kämpft er gegen den Einfluss der Politik an. Er begann seine berufliche Lauf-
bahn im Jahr 2015 als Auslandsredakteur bei den ungarischen Staatsmedien 
(MTVA), wo leitende Redakteure ihn regelmäßig zu einer Fidesz-freundlichen 
Berichterstattung drängten. Rostoványi versuchte jedoch, sich diesem Druck 
zu widersetzen und die Öffentlichkeit in verschiedener Weise hierüber zu 
informieren. Er wirkte in der ZDF-Doku „Ungarn – Propaganda gegen Presse-
freiheit” mit, wo er vor der Kamera aus erster Hand über seine Erfahrungen 
berichtete. Nach seinem Weggang von MTVA Ende 2019 wurde er Aus-
landsredakteur bei Népszava, der letzten noch verbleibenden unabhängigen 
politischen Tageszeitung Ungarns. Dort ist er für die ungarische Außenpolitik, 
die Politik der USA, die MENA-Region und Asien und für Menschenrechts-
fragen zuständig. Es ist sein Ziel, ganz normalen Bürger und Bürgerinnenn, 
Bürger und Bürgerinneninnen und Aktivisten eine Stimme zu geben, um die 
Auswirkungen komplexer geopolitischer Entwicklungen auf lokale Bevölke-
rungsgruppen zu zeigen.

„Es besteht immer die Möglichkeit, dass die Regierung  
Pegasus gegen mich einsetzt, ein Spionagesystem, das Ihr  
Telefon abhören kann.“

ANDRÁS ROSTOVÁNYI
UNGARN
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